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«nd lege es dem Krancken auff die Stirn biß an die
Ohren; wann er einmahl außgescklaffen/ so chnc cs ad/
über s. oder 6. Snmden lege es wieder auff/odcr wann
er sonsten zu schlaffen begehret.

Er tan auch alle Abend folgendes Fußbad brauchen.

Fußbad.

»^Bilsenkraut und Wurzel/ Camillmblumen/
roch^Weydenlaub/Hollundcrlallb / Wermuth / Dill«
traut und Saamm/Mohnhaupter/ jedes M.j. siede es
in halb Cofem und Wasser / und thue eine Handvoll
Salydarzu.

VordleUnsinnlgke«.
Hege den lmsimugen Menschen an einen finstern

Ort/ «nd rede wenig mll ihm/ darnach nehme Essig
«md Saltz/ reibe ihm dieHaude und Zussohlen damit.
Ist er hartleibig/ so bringe ihm ein Clisticr bey: Nehme
Pappeln/Eibischwllrtzeln/teinsaamen / kcrnum ßrZ?>
cum, Kleien/und ein wenig Saltz/siede es in 4.Pf»lnd
Wasser/und seyhe es durch ein Tuch/thue hiezu einwe,
nig Honig »lnd Baumöhl/ und sprühe ihm j. w. mden
teib.

Oder nehme einen iöffel voll Honig / und soviel
Sah/ siede es zusammen/ biß der Honig schwary wird/
thu es herauß/ laßem wenig kalt werden/ mache Zapff»
leininder iänge eines Fingers darauß/ undstecteihm
eines oder zwey unten in den ieib. Man soll auch eine
schwarye Henne nehmen/dieselbe an dem Rücken auff»
reissen/und auffdas Haupt und Stirn legen.

Awey andere äusserllche Mittel.
Nehme Mohnsaamen »nd weissen Bllsensaa<

m<«

l?



69 ErsterTbeil/von den Kmnckhciten
men/siosse sie/und menge es mitdemweijfenvsn einem
Ey/ und mit Frauenmilch / streichs dem Patienten an
die Stirn/in die Ohren auffdas Haupt/ in die Naß»
löcher/und an die Schaffe.

Oder nehme Bilscnsaamen 2-ioch/zerstosseihnmit
gutem Wein / und streiche es dem Krancken an die
Stirn/und in die Naßlocher/er schlaff« also bald. ^

Du soll ihn auch an einen kühlen Ort legen /M«l>
ihn mit Rosen oder rohten Weiden besireichen. ^

Kota: Die Unsinnige soll man baden / dadurch lin,
dert sich bey ihnen der Zorn / lind soll ihnen die Adern
auffden Füssen bey denkleinen Zähen schlagen.

ElnAuffschlagzumKopff.
w. HanffkornerM.ij.weissenMohn M-j. koche es

in Wasser biß die Hanffkorner prassen / seyhe das
Wasser ab/ und zersiosse das andere/ hernach gieffe
daran iavendelwasser / Rosenwasser / jedes I j. Rheini«
schen alten Wein I ij. menge es durch einander/ streiche
eswsrmlicht auffein Tuch/ und lege es von der Stirn
biß mitten auch den Kopff/ lasse es z. Stund ligen/dar.
nach lasse es wiedcrumb 2. Stunden von dem Kopff/
und brauche es offt/es hilffet wunderbahrlich.

Etliche nehmen röche Rosenknöpffe/Wermuchsaa»
men/und welsche Nußkern darunter.

Wann die Unfinnigkeit von Schwachheit deß
Hirns herkommet/so brauche zur Stärckung

folgende Mittel-

yi. Biebergeil/ Pfeffer/ ^loc. Kümmel/Ms 3j.
laß den Krancken siacs hieran riechen / und laß ihn alle
Morgen von diesem hernach beschriebenen Branden»

wein/
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wein;. ioffel voll lrincken / znin wenigsten no.Tage
lang.

«i. Salbey/ Rauten/ Poley/ Wegerich / /edes ein
wenig/zerschneidees/ „nd giessc ein Maas Branden»
wein darüber.

Brauche auch diesen Tranck.
yl. (üarvonllvll. cin2mc»m. li^n. 2lc>e5,llellclior.

liier. c2ls.IlZn.2rl2 Fj. racl. fccm'cul. lcm, IgAuc.ioicX
K.om.c2r>lll,ven.i3nc2ll, viol. l>ctro5c>l. 2l>2^lli coc>.
omr>i2 cum 2<^, ii). N,. cui acl^Ztur lgccn.) 6.1^. co>
lctur.

'Thue hievon alle Abend und Morgen einen Trunck/
lege auch folgendes mit einem leinen Tuch auff das
Haupt:

«i. Ol.rusar.sel^>lU.2Ng^ij.2cer.lc)s2c.ZL.^lilc,

Em Pulver.

y<. K.26. l>c»rr2^. ^i<3. sceni'cul. pul^ocl. auerc.
252ri, 2N2 Zj. Iicllcli.iil^r. ^ij liclb.lum2r.rec.Kt.ii5.
lncl!lHs'uIc^.sumlN!l.lu^ul.2N2Kl.)', rorilmar. tll^mi^
2N2 Kt.^.sol.scn» ,/V!cx2Nclr.r>lirß2t.uv2r. ^llar.aria
z j. tl.4. carc1>2l.2r>2 ^ ij. corr.citri, epirlivm, 2N2 ? K.
calt.r2cl.c2f»r,2r,icm,2Nls.scen!cl^.<lauci 2112 Flli. cu-
cum. ^6. nncilt.^ü'i. mcik c«ncus2^uecc)^.lns. c^.
2<^. coin. 26 I xv. culäturZ: cl2lllic. 2cl^c conlcöt.ll2>
mecn. Fj.ele6r.cle lücco rc>i2r. Ili.^,cc.2rc?M2t.rc»i2t.
Z6.Klis«,ii2rric)tio rilo ^.äulibus.

Wann die Unsinnigkeit auß Hitze oder Geblüt her»
tomm<t/so singen die Krancken / find frolich/ auch biß»
weilen zornig/ ihr Harn ist roth und trüb / alsdann soll
man ihnen die Stirnaber schlagen/ «nd sollen gebrau»
cheni/lup. ^eabsvnili. c>« plantZz. mitSüHollZ ab¬
gesotten.

Mann
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Wann ein Mensch in dem Haupt ln ist.
tz. Eine Kanne Ziegenmilch / von einer weissm

Ziegen/und vor einen Pfenning Weyrauch / laß es mit
«mander kochen /undauffdieHelffteeinsieden/trincke
abends undmorgends z.iosselvoll/ ist gewiß.

FürdieHauptkranckheit / und wann ein
Mensch in in dem Haupt ist/ daß er

nicht ruhen tan.
Nehme die lacken von dem sauren Krallt / netze ein

Tüchlein darein / lind schlage es umb die Stirn/ es
macht den Menschen schlaffend / und legen sich die
Schmerlen.

Ein anders.

yt. Heidelbeernwasscr getruucken / und umb die
Stirn gelegt / dienet wider die Hauplkranckheit und
Unsinnigkest.

Für die Venllung deß Haupts.
Man soll denMenschen gan<z still halten / und ihme

folgende Mittel brauchen-
«t. Coriander/schwarizenKümmel/Garbl/jedesI.

fiossees znPulver/ vermische es wohl untereinander/
«nd gebe dem Krancken einer welschen Nuß groß da.
von / in ein wenig warm Bier mit Butter gemacht / zu
erincten.

Folgendes binde ihm auffdie Schiasse:
«e. Rauten klein zerschnilten/weissen Mohn/ jedes

M-j.weisse Myrrhen I li.welsche Nuß num. xv. Swsse
alles unter einander klein / darnach nehme Rosenwasser
s.iöffel voll/ Wegbreitwasser/ auch so viel / Weinessig
der gut ist/ li.ioffelvoll / ch,« die obgemeld« Stücke

dar«
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darein / mengt es wohl untereinander/ daß es nicht zu
Mlcken wird und fein safftig bleibet / mache von reinem
welssenieinwand 2. Säcklein drey Finger breit / und
ein wenig länger / thue die vorgedachte Sachen hinein/
binde sie dem Menschen auffbeyde Schlaffe/und wann
sie trucken worden/ so weiche sie wieder ein/ es bring«
dem Krancken Ruhe.

ZuderGedächtnüß.
Em Pulver die Gedächtnüß zu stärcken.
«i. Alantwur^el / Wicftnkümmel/jedes Ij. Cube,

ben Ij 5. Musealen num.ij. Muscacenblumen/ Zim,
metrmden/jedesZj. Hutzucker Ziilj. stosse alles zuPul»
ver; röste 2. Schnitten Semmel / zerbrechc es in einer
zinnencn Schussel/ gicsse8.oder9.iöff«lvollWeins
darüber/ laß 2. Stunde weichen/ darnach ftm« des
Pulvers einer welschm Nußschalen volldaraujf/ und
wann du will schlaffen gehen/so esse und mncke es auß.

^/lorsuli 26 confori2nclam mcmcuiam.

ye. 5ricc,cli2l2cc.Ali.2ram2t. rnlgr. Fj. f>Icr>5 2r>
^s>c>nr. Zj.ciiamoscr!6nIc.culitli2l-.c>N3m.ZnaLr.ili).
cons«»v.t1.Ketomc.l2vcn6.ron/m3r. «ng ^^. s2cct>2l'

Em Pulver.

yt. 8em. anil! anctli. curieb. sucnicul, 2N2 3l> 3^,
sceon. li^uirit. liier. lnc>nl2N. icm. petroiel. Tin^ib.
«na 3/ ^- ni^ell. Kom. nucilt. 2N2 Z ij, liZt ^ulv«.
Hiervo» brauche mantäglicheinioch.

Ein
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